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Achilles-Verse der Weltpolitik

Herr Göring sandte Saboteure in die Schweiz;
Man weih davon ein garstig Lied zu singen.
Das Ende allerdings, ist ohne Reiz:
Der Bundesrat lieh alle wieder springen.

Pum Tschindara, SA marschiert nicht mehr,
Dafür marschieren Pieckistans Genossen.
s heiht «ohne mich» zum europäischen Heer
Im Westen; ostzonal wird scharf geschossen.

Es trafen sich in Bonn die Sozialisten
Und hüben an ein Zeter-Mordsgeschrei;
Doch ach, sie übersahn des Kremls Listen
Und legten gackernd nur ein faules Ei.

Das Deutschlandlied ist wieder aufgewacht,
Und «über alles» gilt das deutsche Wesen.
Gesungen wird die dritte Strophe sachf,
Doch möchte an der ersten man genesen.

Chräjebüehl

Nur für Politiker!

Briand wurde von einem seiner Gegner
vorgeworfen, dah er sich im Gegensatz zu seiner früheren
sozialistischen Gesinnung später für eine Politik der
Mähigung einsetzte. Der alte Staatsmann lächelfe:
«Wer mit zwanzig nicht Sozialist ist, der haf kein
Herz, und wer mit sechzig nicht konservativ isf, der
hat keinen Verstand!» G ORIENTLÄUFER

In der Ostzone erzählt man sich

Ein Fabrikant hängte an seine Türe
ein Schild mit der Aufschrift «Ich arbeite
lieber für vier Russen als für einen
Amerikaner.» Die Prämiierungskommission
fand, einen solchen Patriofen müsse man
unbedingt belohnen und sandte eine
Delegation mit Geschenken zu ihm. Die
Männer kamen bald wieder zurück und
berichteten, der Fabrikant sei der
Geschenke kaum würdig, er besitze nämlich

eine Sargfabrik. FB

Was noch zu erfinden wäre

Echt oder unecht!

Der Rapporf von Admiral Fechteier
in «LE Demi-MONDE»: Eine Spiegel-
fechtelerei. bi

Triumph der strengen Logik!

Von Mohammed, dem Propheten des
Islams, existiert keine Photographie.

Ergo: Mohammed lieh sich nicht pho-
tographieren.

König Faruk von Aegypten und fast
dem Sudan läht sich nicht photogra-
phieren.

Ergo: Er ist ein direkter Nachkomme
Mohammeds.

Der Präsident der «Vereinigung der
Nachkommen Mohammeds», El Sayed Mohammed
El Biblawy, ist sicher auf ganz ähnlichem
Wege zum gleichen Ergebnis gekommen.
Die offizielle Proklamation, hat bereits
stattgefunden, WS

Noch eine Episode
aus dem Land des Schlangenstehens

Wir paar Schweizer Kameraden
besuchten ein grofjes Windhunderennen
im Wembley-Stadion in London. Nach
der ersten Hälfte des Rennens schickten
mich meine Freunde auf die Entdek-
kungsreise nach Ice Cream. Im grohen
Unterbau des Stadions entdeckte ich auf
einem Plakat die Schlagzeile «Wall's
Ice Cream ». Schon etwas von den ge¬

duldigen Engländern gelernt, schloh ich
mich der Menschenschlange an. Einige
Minuten waren schon vorbei, und ich
stand immer noch am selben Fleck. Das

ging mir doch etwas zu langsam. Vor
und hinter mir erblickte ich lauter
Damen. Nun wurde es mir ungemütlich. Ich
trat aus der Schlange aus, lief einige
Meter nach vorn und stellte fest, dah die
Wartenden vor einer Türe standen, die
zwei Meter vom Ice Cream-Stand
entfernt war. Auf der Türe stand in kleinen
Lettern «Ladies». wsr

Zeitgenosse

Wenn er Gäld hät, so mueh er sini
Schulde zaale und wenn er keis hät,
so macht er Schulde! Hame/

Lueg Vatter das Roß isch aaggleit wie du
wo d ghocket bischt I "

27


	Noch eine Episode aus dem Land des Schlangenstehens

